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INTERNATIONAL
Nigeria: UN-Experten fordern
Freilassung von nigerianischem Atheisten
Seit Ende April befindet sich Mubarak Bala, der Präsident

der Humanistischen Vereinigung von Nigeria, wegen
angeblich blasphemischer Äusserungen in Haft. Er hatte sich

in den sozialen Medien kritisch gegenüber dem Propheten

Mohammed geäussert und festgestellt, dass Allah nicht

existiere, Covid-19 hingegen schon, weswegen es sinnvollersei,

zu handeln statt zu beten. UN-Menschenrechtsexper-

ten fordern nun die nigerianischen Behörden mit Nachdruck

auf, Mubarak Bala unverzüglich freizulassen.

Da in einigen Staaten im Norden Nigerias islamisches Recht

(Scharia) gilt, droht Bala aufgrund der Anschuldigung die

Todesstrafe. «Wir sind zutiefst beunruhigt über den ernsten

Mangel an Rechtsstaatlichkeit im Fall von Mr. Bala», erklären

die UN-Experten in ihrem öffentlichen Statement. «Ihm wurden

bislang weder Besuche von einem Rechtsanwalt noch

von Familienmitgliedern erlaubt.» (Bue)

Unterstützungskampagne auf humanists.international

Spanien: Recycling für religiöse Symbole

Verblichene Heiligenbilder, zerlesene Gebetbücher, alte

Familienbibeln, sich auflösende Rosenkränze und das grosse
Holzkreuz der Grosseltern stapeln sich in zahlreichen spanischen

Abstellkammern, Kellern und auf Dachböden. Nach

kanonischem Recht dürfen Sakramentalien nämlich nicht

einfach in den Müll geworfen werden. Sie sollen verbrannt

und ihre Asche soll vergraben werden. Da dies im städtischen

Raum alles andere als einfach ist, hat die Gemeinde

Sagrada Famflia in Malaga nun eine Recycling-Box für diese

Objekte eingerichtet. (Bue)

Frankreich: Mutige Bioethik-Reform

Frankreichs Konservative und Kirchen laufen Sturm gegen
das neue Bioethik-Gesetz. Es gesteht allen Frauen in Frankreich

unter 43 Jahren das Rechtauf eine künstliche Befruchtung

als Krankenkassenleistung zu, darunter auch alleinstehenden

Frauen und lesbischen Paaren. Ab 18 Jahren sollen

Kinder ausserdem das Recht haben, zu erfahren, wer ihr

genetischer Vater ist. Ebenso soll «Social Egg Freezing» sowie

eine Eizell- und Samenspende bei ein und demselben Kin-

derwunschpaar erlaubt sein. Damit sind Verfahren möglich,
in denen das Kind bis zu vier Elternteile hat - zwei genetische

und zwei soziale Eltern. Vehement gegen das Vorhaben

hatte sich Frankreichs katholische Kirche gestellt. Der

Bioethik-Beauftragte der Französischen Bischofskonferenz,

Erzbischof Pierre d'Ornellas, erklärte in einer ersten Reaktion

nach der Annahme des Gesetzes durch die Nationalversammlung

(es muss noch vor den Senat), die Abgeordneten
wollten «den Vater vollständig aus dem Akt der Empfängnis
streichen». (Bue)

Polen: Frauen-Gewaltschutz in Gefahr

Mit dem Wahlspruch «Wir werden keine Opfer sein!»

demonstrierten mehrere Tausend Frauen in Warschau gegen
den Plan der polnischen Regierung, die «Istanbul-Konvention»

aufzukündigen, ein internationales Abkommen zum
Schutz von Frauen vor Gewalt. Für den polnischen
Justizminister und Generalstaatsanwalt Zbigniew Ziobro handelt

es sich bei dem Vertrag um eine «feministische Schöpfung

zur Rechtfertigung homosexueller Ideologie». Frauen und

Menschen aus der LGBTQI-Community sind in Polen zunehmend

Anfeindungen und tätlichen Angriffen ausgesetzt. Die

Europäische Union reagiert darauf mit dem Zurückhalten

von Fördergeldern. (Bue)

Pakistan: Wegen Blasphemievorwurf im
Gerichtssaal erschossen

In der pakistanischen Millionenstadt Peschawar wurde im

Juli ein Mann erschossen, der wegen Blasphemie vor
Gericht stand. Laut «Hindustan Times» hatte Ahmad behauptet,

selbst der Prophet des Islams zu sein. Sowohl der

Angeklagte als auch der Schütze waren Muslime, gehörten

jedoch unterschiedlichen islamischen Strömungen an.

Gegenüber der Polizei erklärte der Schütze, der Prophet
Mohammed sei ihm im Traum erschienen und habe ihm den

Auftrag erteilt, Ahmad zu töten. (Bue)

freidenken. Herbst 2020 5


	Aktuell News : International

